
297

Kinder und I gänzli bedeutungsloſe Zurückführung beiſeite 9E
laſſen; in etzterem heißt

5  E guten erke müſſen Dir vor allem verrichten? Wir müſſen
vor allem die Gebote Gottes halten und die en unſeres Standes
erfüllen.“ Dazu in Kleindruck „Die Heilige Schrift empfiehlt außerdem noch
beſonders Beten, Faſten und Almoſengeben. Beten, aſten und Almoſen
geben iſt beſſer als von Gold aufhäufen Tob' 12, 8.“

Sehr leicht und praktiſch iſt die Lehre von den guten Werken bei Stieg
gefaßt, wW0 der Memorierſtoff auf folgendes beſchränkt erſcheint:

„Wel guten Werke müſſen vir verrichten? Wir müſſen jene guten
Werke verrichten, welche Ur die Gebote Gottes und durch unſere Standes
en vorgeſchrieben werden.

Wann ind Unſere gute Werke verdienſtlich? Unſere guten Werke nd
verdienſtlich, wir ſie im Stande der a und aQus e 3
verrichten.

Was verdienen wir Uur die guten Werke? Durch die guten Serke
verdienen tr mehr na auf Erden und mehr Glorie im Himmel.“

Die Armenſeelenpredigt.
Von A. Schneiderhan, Pfarrer iun Bauſtetten (Württemberg
In den Tagen des bis 14 September 1913 and mn Ravens—

burg der Zweite homiletiſche urs Er reihte ſich mit
ſeinen zirka 500 Zuhörern würdig dem erſten 0 der vor drei Jahren
daſelb abgehalten worden war Auch esma wieder an im
Mittelpunkt der Vorträge jener des hochwürdigſten Biſchofs Doktor
Paul Wilhelm Keppler von Rottenburg über die Armenſeelen⸗
predigt. Zwar ührten auch die vier übrigen ozenten des Kurſes
Aus dem reichen Schatze threr Spezialſtudien ihren Uhörern Ge
legenes vor die eele; ſo Domlkapitular Dr Reck von Rottenburg
über die Requiems⸗Meßformularien, Prof Dr Brand Qus Bonn
über die Leichenrede, Domprediger Dr onder AQus Münſter über
die Allerheiligenpredigt und Uguſtin Rösler von Mautern (Steier
mark) ber die homiletiſche (praktiſche Schriftverwertung. Die reifſte
Frucht vielen Studiums und Gebetes aber bot Biſchof Keppler,
der Erneuerer dey Homiletik, m ſeinen gei und gemütreichen Qr
legungen der kirchlichen Chre über das Fegfeuer ſowie In ihrer
homiletiſchen Behandlung auf der Kanzel. Keppler gilt 10 un.

umſtritten als Meiſter der Homiletik, 714 QAus dem Vollen.
Daher erſcheint ein kurzes, bündiges Referat ber dieſe Armen⸗

ſeelenpredigt, die ereits n orm erſchienen iſt,2 auch für die
ſer dieſer Zeitſchrift angezeigt. Das Efera ſoll jedoch die

Lektüre des Buches keineswegs erſetzen, ondern vielmehr 3 ſeiner
Lektüre nregen.

„Der Prieſter muß, wie jeder Chriſt“, beginnt ES m ſeinem
Kapitel 1), „der M  cann  V zweier elten ſein, Iun beiden

Katholiſcher Katechismus (Köſel, Kempten, 65
Keppler, „Die Armenſeelenpredigt“, bro 2.— gbdb un Lein—

wand 2.80 Verlag Herder mn Freiburg.
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daheim und 3 Führerdienſten fähig, immer bemüht, Brücken 3uchlagen (als chriſtlicher pontifex und Wege bahnen Qus dem
Diesſeits Iu das Jenſeits.“ N. Katholiken ezie iſt der Umgangmit den Seelen N Neues und Ungewohntes, ſondernHerzensſache geworden. „Der Umgang mit den Seelen“,heißt E8 9, I den Wert der eigenen Seele erkennen, ſpornguter Ausnützung der Zeit, eifrigem Gebrauch der Gnaden
mittel, geduldiger Ertragung der Erdenleiden.“ Es ommen ſonach die Früchte dieſes Liebeswirkens nicht bloß den Verſtorbenen,ſondern auch den Notleidenden auf Erden zugute. „Sodannhaben wir bei den Seelen einen großen, In drückenden Ver
hältniſſen lebenden Verwandten— und Bekanntenkreis, der auf unſereHilfe angewieſen (S Wir haben eine Miſſion der
Barmherzigkeit 3u erfüllen gegenüber dem geheimnisvollen Reichedes Purgatoriums ud ſeiner Bewohner. Namentlich m unſerenTagen des Materiellen nd Sinnlichen, des Jagens und Haſtensnach Beſitz ud Genuß, wO das „Aus dem Auge, Aus dem Sinn“
eine traurige Erfahrungstatſache iſt, wo das Jenſeits und die Ewig⸗keit, das Fortleben ud die Vergeltung dorten von o vielen trotziggeleugnet wird, tut ES bitter not, daß die Beziehungen der Gemeinde
5 den Armer Seelen liebeswarme ud tatkräftige leiben. Andern—
falls müßte der Seelſorger befürchten, daß das olk gerade fürſeinen verſtorbenen Prieſter enig frommes Gedenken übrig habe,und EL müßte dann fragen, ob hieran 9  0 unſchuldig ſeiAll dies ind deutliche Beweggründe für den Prediger, E8 mit
der Predigt und mit der Fürſorge für di Aarmen Seelen nicht 2
3u nehmen bder ſie gar 3 vernachläſſigen. Vielmehr Oll ſichdie Armenſeelenpredigt N bloß auf Allerſeelen und einige rab
reden beſchränken, ſondern ſoll auch n uim Verlauf des Kirchen⸗jahres, namentlich Qn den großen Feſtzeiten, 3zUum Worte kommen

homiletiſcher Leitſatz 124) Im Intereſſe der Förderung und
der eifrigen Pflege der Armenſeelenpredigt IIl darum BiſchofKeppler den mn der Praxis ſtehenden Predigern 65

Uerſt das theologiſche Material bieten (Beweiſe für das Fegfeuer, Schilderungdesſelben und unſere Hilfeleiſtung) und dann homiletiſche Finger⸗zeige an di Han geben (Texte, Dispoſitionen, Skizzen, AY

Iluſtrationen) Alsdann folgen noch als Anhang vier Armenſeelenpredigten,denen die letzte als Abendpredigt auf dem homiletiſchen Kurs
ſelber in der Liebfrauenkirche Ravensburg gehalten worden iſtNäherhin treten Iim Uche zuerſt auf die Kapitel Be
weiſe des Fegfeuers, genommen aus Schrift, Tradition und Ver
nunft Hierüber agt der Verfaſſer im zweiten eitſatze „Korrekteund ſolide dogmatiſche Unterweiſung über das egfeuer iſt heutV  utage beſonders geboten. Die homiletiſchen Mahnungen und War—

des Tridentinums (de PUrg., SeS8 250 fordern alle Be
achtung. u der Ta  , wahr und deutlich vernehmbar dringen Qus
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den heiligen Büchern ud der Ueberlieferung die Lehren Feg
euer hilfeſuchen und tröſtend unſer Ohr Ee Wände und Gräber
der Katakomben reden, EeS pricht die Kirche der Urzeit Berühmt
und auch von Proteſtanten bewundert iſt das herzergreifende Glau
bensbekenntnis, die Bitte der ſterbenden —  —.  Monika ihren
großen Sohn St Auguſtin“ 33) Von dieſen dogmatiſchen Be
weiſen ſagt Keppler beſonders Im ritten Leitſatze 7/ Es ird ich
ehr empfehlen, In jeder Armenſeelenpredig eine der 1

ſ

en
Beweisſtellen 3u verwerten, bezw genau interpretieren, Al
un einer Predigt den ganzen ibliſchen Beweis vorzuführen; dies
önnte uur etwa in einem Zyklus ber das egfeuer eſche
Das gleiche gilt Traditionsbeweis“ 125 Vom Ver
nunftbeweis aber fordert als homiletiſchen rundſatz (Leitſatz 4
„Die Lehre vom egfeuer kann und oll dus der Vernunft begründet
und gegen Einwände gerechtfertigt werden, aber doch nicht In jeder
Armenſeelenpredigt und vor jedem Auditorium. Nicht viel tun
ImM Beweiſen ud Widerlegen; n. erreicht das Gegenteil
von dem, as man bezweckt“ 127

Nun folgen die ergreifenden Abſchnitte über die egfeuer
ſchilderung. Hiebei äßt der erfaſſer namentlich das Toten
offizium, die Requiemsformulare ud den Begräbnisritus Wort
kommen und Uhr mn ſchöner Weiſe Aus 50 7 Fürwahr, * liegt
eine wunderbare Poeſie voll herzergreifender Wehmut und voll
herzbewegender iebe, eine ſchaurig⸗ſüße Myſtik ber dieſer Liturgie,
In der die Kirche wirklich niit der vollen, tarken Ie und mit dem
ganzen Zartſinn einer Mutter mit ihren leidenden Kindern im Feg
feuer verkehrt und tagtäglich beſucht, aufrichtet und tröſtet, mit
ihnen weint und mit ihnen Pſalmen der Hoffnung ſingt.“ Auch
weiſt der Oberhirte des weiteren hin auf die großen Vorbilder
un der Fegfeuerſchilderung: Dante, St Bernhardin von Siena,
die heilige Katharina von Henua und den heiligen Franz von
ales 54 ff) Ueber dieſe Fegfeuerſchilderung ſelber ſagt der
Verfaſſer Im ünften Leitſatze: „Die Fegfeuerſchilderung iſt
ſchwierig, aber für die Zwecke der Predigt nicht 3U entbehren.
Einſeitigkeit macht ſie unwahr. Nur die Leiden oder NUr die 6reuden

berückſichtigen, iſt auch un der einzelnen Predigt nicht rätlich.
Die Schilderung ſoll immer dem gerecht werden, was eben das
Charakteriſtiſche iſt Am (ben Im Purgatorium: dem Miteinander
und Ineinander, dem immerwährenden Ebben und Fluten von
Leid und Freud, Qual und Troſt“ 128)

Die weiteren Abſchnitte über 4  75  2 nd die Seelen“
(S 84), „Die QArmen Seelen und wir“ 89), „Motive der
leiſtung“ (S 93) d „Arten und Mittel der Hilfeleiſtung“ 100)
erzählen von V Möglichkeit ud Wirkſamkeit, den Verſtor⸗
benen m Fegfeuer ù kommen. Ies beruht auf der Lehre
von der COmmunio Sanctorum Unſer Gebet darf nicht enden In
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den Pforten des Fegfeuers; vielmehr eilen unſere Werke ins andere
Leben, ott unſer Bitten und Opfern 1e und hört nd erhört.Das iſt für uns und unſere Verſtorbenen ein großer Troſt Sonach
erſchließt ſich „E  er katholiſcher Totentrauer ein weites Gebiet
ligiöſer ud charitativer Betätigung“, ſagt der erfaſſer H 100)Oie verzehrt ſich ni m der Sorge für die Leichenfeier, ſowenigſie leſe auch vernachläſſigt, Iun der Beſchaffung von Blumen und
Kränzen, in äußeren Schmerzkundgebungen. Von dieſer
leiſtung El 8 noch beſonders Im ſechſten Leitſatz „Eine kraftvo Begründung der Möglichkeit nd Wirkſamkeit der Hilfeleiſtung,eine auf Herz nd Willen wirkende Darlegung der Motive wird
die Lebensverbindung mit den Seelen 3u einer bleibendenund hilfsbereiten machen. Nicht mn jeder Armenſeelenpredigt ſollenalle Motive und alle Irten und ittel der Hilfeleiſtung Zur Sprache
kommen; EeS ird mehr erreicht, wenn Ee NUuL emn M  (otiv und ein
Suffragium ausgehoben, dieſes aber⸗ eingehend und nachdrücklichgeltend gema und anempfohlen wird“ (S 128)

leßen möchte ich die Analyſe über das bedeutungsvolle,zeitgemäße Armenſeelen⸗Troſtbüchlein Qaus der E  er unſer ber⸗
hirten mit zwei für Klerus und Volk gleich beherzigenswerten Aus⸗
ſprüchen 92 Die heilige Katharina von Bologna bezeugt:„Wenn ich eine Gnade ſicher erlangen will, nehme ich meine 80  2  Iflu u dieſen leidenden Seelen, auf daß ſie unſerem gemein⸗ſamen Vater meine Bitte vorlegen möchten, und gewöhnlich ühleich, daß ich ihrer Fürbitte die Erhörung meines Gehetes I ver⸗
anken habe.“ Der ſelige Pfarrer von Ars oflegte 3 ſagen OI  „U,

man V welche Macht leſe guten armen Seelen Üüber
das Herz Gotte haben, und wüßte, welche Gnaden
man durch ihre Fürbitten erlangen kann, ſie wären nich ˙o ſehrvergeſſen; man muß viel für ſie beten, damit ſie viel für Uuns beten.“

Selbſterziehung und gute Meinung.
bn Joſef Schrohe un Linz.

e unbefangene Kenner der Kirchengeſchichte wird zugebenmüſſen, daß die Kirche die beſte Erzieherin der Völker wie der ein⸗
zelnen iſt Wundern kann ſich darüber NuL, wer nicht den unerſchöpf⸗en Reichtum QAn Erziehungsmitteln ennt, mit dem ſie ihr göttlicher Stifter ausgeſtattet hat Der berühmte Jugendapoſtel und
Stifter der Saleſianer, Don Bosco, bezeichnete einmal einem Proteſtantiſchen Engländer, der ihn nach dem Geheimnis ſeiner Tzie⸗hungserfolge fragte, die beiden Sakramente der Buße und des
Altares Als ſeine Haupterziehungsmittel. Doch nicht von dieſen eiden
Sakramenten Oll hier die Rede ſein, ondern von einem anderen
Erziehungsmittel, das ebenfalls katholiſchen Kirche eigentümlich


